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Etwas « der das Tm ' irerr .

Obgleich die edle Turnkunst in unserem Vaterlanbe bei
der männlichen Jugend und der Männerwelt eine fleißige
Pflege findet , ist vom medizinischen und hygienischen Stand¬

punkte doch noch eine allgemeinere Würdigung der Wichtig¬
keit des Turnens zu wünschen . Viele Eltern hallen ihre
Kinder im jugendlichen Alter den größten Thcil des Jahres
in geschlossenen Räumen , andere suchen auch später während
der Schuljahre noch durchzusetzen , daß ihre Kinder vom
Turnen dispensirt werden . Dies muß als eine Sünde an
der Gesundheit der Kleinen bezeichnet tvcrdcn , da der Brust¬
korb nicht turnender Kinder nicht die richtige Ausdehnung
erhält . Die Pädagogen und die Acrzte stehen heute ans
dem Standpunkte , daß diese Dispensationen nur Ausnahme¬
fälle sein dürfen . Die Lehrlings - und die Jünglingsjahrc
sind biejeitige - Zeit , in der die Turnvereine Vielen die

> Wohlthaten der Muskelfiärknng angedeihcn lassen können .
Schon anders ist es in dem Alter , wo die BcrufSthätigkcit
eben Mauchen vom Turnen abhält , und mehr noch in

späterem Alter , wo die Ruhe die Leibesübungen ganz in
den Hintergrund drängt . Eine der Folgen des Nichttnrucns
ist bei Erwachsenen die Fettleibigkeit , der die Magerkeit
meist Gesünderer gegenübcrsicht . Der Turnfreund stärkt
nnd stählt seinen Körper in mittlerem und höherem Alter

noch durch Bergsteigen oder durch Benutzung von Hanteln
und Geivichtstciucu in seiner Arbeits - und Studirstube .
Was die hygienische Seite des Turnens augcht , so können

Krankheiten durch Turnen zwar nicht aus der Welt ge¬
schafft werden ; die Erfahrung hat aber gelehrt , besonders
bei Infektionskrankheiten , daß der Verlauf bei Turnenden
weit günstiger ist als bei Mchtturnendcu . Daher ist die

■ dem Turnen gewidmete Zeit eine Kapitalanlage und die
I Aerzte sehen Jeden als Bundesgenossen an , der die Turn¬

sache fördern hilft .

Erfreulicherweise ist zu constatiren , daß sich jetzt auch
t die Erkenntnis ; der Wichtigkeit des Damenturnens endlich
; in weiteren Kreisen Bahn bricht . In allen größeren

Städten sind in letzter Zeit Damen - Turnvcreine ent¬

standen , die cs sich zur Aufgabe machen , der Turn¬

kunst auch bei der weiblichen Jugend Eingang
zu verschaffen , nachdem sie die Männerwelt schon
seit vielen Jahrzehnten erobert hat . Auch in den
Mädchen - Erziehungs - und Uuterrichlsaustallen wendet man
dem Turnen größere Aufmerksamkeit zu . Es ist daher zu
hoffen , daß sich das Frauen - und Mädchenturnen zu eincnt
immer populärere « Zweig des heutigen sozialen Lebens und
der jetzigen Jugenderziehung herausgestaltct und ein für
Jeden zugängliches Gemeingut wird . Für das Mädchen -
lurircn ist vielfach eine eigene Turnklcidnug eingeführt , und

. -nur Prüderie kann hiergegen etwas einznwcndcn haben .
Die Turnklcidung erst verschafft dem jungen Mädchen eine

völlig zwanglose Bewegungsfreiheit , wie sie zum Laufen und
-^ Springen nöthig ist , und warum sollen junge Mädchen nicht

ebenso gut laufen und springen dürfen wie Knaben . Der

weibliche Körper bedarf derselben gymnastischen Pflege wie
der männliche , denn von dem körperlichen Wohlbefinden deS

weiblichen Geschlechts hängt auch das Wohl der künftigen
Generation ab . Frei - , OrdnungS - und Hantelübungen ge¬
nügen aber nicht ; der Unterkörper ist hierbei zu wenig be¬
rücksichtigt . Wir sind weit davon entfernt , das geregelte
Turnen in Turnklcidcrn , besonders bei eigenen Damenriegcu ,
etwa eine Unsitte zu nennen , und man kann im Gegentheil
davon überzeugt fein , daß die Sitte beim Turnen in jeder
Weise gewahrt wird , wenn die jungen Mädchen , wie in Eng¬
land , Amerika und Schweden , überhaupt nur in ordentlichen
Turnkostümeu hinten würden . W . C .

Locales .

Wiesbaden , 27 . April .
* Zrrr GriulieilMg . Am 27 . April 1792 wurde

der Mörder König Gustav III . von Schweden , I . von
Anckarfiröm , hingerichtet . Er war durch das Loos unter
den Verschworenen zu dem Attentat auf dem Maskenball
bestimmt worden und er hatte die That um so lieber über¬
nommen , als er den König auch noch persönlich haßte .
Anckarström war der Einzige unter den Verschwörern , der
feine That mit dem Tode büßte , die Leiter und Haupt¬
schuldigen kamcit mit perhältnißmüßig gelinden Strafen , wie

Verbannung , davon . \
— Kurhuu « . Wit dem 1. Mai wird die Morgenmusik

am Kochbruunen wieder begivncit . Ilm wie in Karlsbad , Ma -
nenbad und anderen Kurorten , die Morgenmusik länger andanern
zu loffe » , wird in diesem Jahre durch die Kmdircknon in llebereiu -
stiwmnng mit dcrKurdcputatio » , eine Einrichtung « treffen werde « ,
welche sich sich de » Beifalls unserer Kurgäste allseitig erfreue « wird .
Rach Beendigung der Musik ani Kochbrunnen wird , da
die Arbeiten am wmrnen Damm die Lemchung - des Musikpavillons da¬
selbst Mk Zeit ummiglick machen . Marge nmu s i f i ;a res er sirre n
KIrrgarten stawfinden , so daß nach Bemitzmia der Tii « k- K » r
am Brunnen cs den fkurgästcu möglich ist , noch eine Stunde tm
Freien unter den Klängen derMusik zu promeuiien , etwa den Kaffee
im Freien zu nehmen und als Stelldichein diese Gelegenheit zu be¬
nutzen , um gemeinschastlichc Pläne für die Verwendung des Tages
zu besprechen . Es wird dadurch den Kurgästen auch eine weitere
Gelegenheit geboten , unter sich Anschluß zu finden , da der Zndrang
auch des eiuheiiuischen Publikums am Brunnen selbst letztere Ge¬
legenheit erschweit . Selbstverständlich ist für diese Morgeuconcerte
die Vorzeigung der Abonnements - oder Fremdeukarte , ev . Tages¬
karte , wie bei allen Kur - Concerteu im rescrvirten Garten , erforder¬
lich . Es ist mit Sicherheit anznnehmen , daß diese Einrichtung
wesentlich fördernd auf den Kuibesuch eintoitfcn wird , da es sich
in den Morgenstunden wohl nirgends angenehmer sitzt als unter
dem grünen Laubdach int Kurgarteu .

= $ ir Vorbesprechung der Herren Stadtverordneten zu
der aus Freitag , den 29 . d . M ., anberaumten Stadtverordneteii -
Sitznug findet Donnerstag , den 28 . d . M ., Abends 8 Uhr , im
„ Roiincufeof

"
( Tamensaal ) statt .

— Patent « , Meldung . Zu der von uns gestern an b
'
efer

Stelle gebrachten Mittheilung über eine Patentanmeldung fügen
wir heute auf Wunsch hinzu , daß diese Pateutbemühung auf einer
Wette beruht , die in heiteren Kreisen bei Gelegenheit einer Unter¬
haltung Über Patente , die Leichtigkeit der Erlanguna eines solchen ,
cingegangen lviirde . Der eine Theil verpflichtete sich , innerhalb

einer bestimmten Zeit int Besitze eines rechtsgiltigen deutschen
Reichspatentes zu fein ; die Wahl des Gegenstandes war ihm
überlasten .

- o - Die Kewrgurrg der Bevölkerung unserer Stadt
gestaltete sich in der Woche vom 10 . bis 16 . April wie folgt :
Lebend geboren wurden 49 Kinder , 24 Knaben und 25
Mädchen . (lieftarbeit sind 27 Personen , 12 männlichen und 15
weiblichen Geschlechts . Bon denselben standen im Alter von unter
1 Jahr 2 m . 4 w ., 1 bis 10 Jahren : 3 m . 2 w ., 20 bis 30
2 m . 1 w ., 30 bis 40 Jahren : 1 m . 1 w ., 40 bis 50 Jahren :
1 in . 2 tu ., 50 bis 60 Jahren : 1 in . — w ., 60 bis 70 Jahren :
1 m . 3 w „ 70 bis 80 Jahren : 1 in . 2 w .

* Et »ua » über PrioaitUagen . In der guten alten Zell ,
als die Patrimouialgerichtsbaikeit in Preußen noch im Flor stand ,
gab cs in einem Winkel des naturwüchsigen Masureutz einen Ver¬
walter dieser patriarchalen Justiz , der eine originelle Manier hatte ,
die Streitigkeiten der prozeßlustigen Bauern mit einem Schlage aus
der Welt zu schaffen : er packte die Parteien beim Schopfe und stieß
sie mit den Köpfen so lauge aueiuauder , bis fein Donnerwort :
„ Vertragt Euch , Kanaillen !" Gehör fand . Tie Parteien verglichen"
sich , machten ihr Handzeichen unter da « A . 11. S ., zahlten 5 Sgr .
und schieden vergnügt mit einem „ Schön Dank auch , Herr Jnstiz -
amimaun !" Sie dankten es deut weißhaarigen Herrn noch in »
Grabe , als fein Nachfolger an die Stelle des summarischen Ver¬
fahrens ein gesetzliches und höfliches treten liefe , das aber die
Bauern an Prozefekosten ein gutes Stück Geld kostete . Der alte
Herr fällt uns ein , wenn wir von Jahr zu Jahr die Hochfluth int -
uiitzer Privatklagen in Beleidigmigsprozessen anwachseu sehen , welche
die Gerichte mit einem Ballast von Arbeit überschwemmt , die der
Justiz viel Zeit und den Parteien bisweilen viel Geld kostet und
die Gerichtsstätte mit Szenen belebt , die nicht immer der Würde
des Ortes entsprechen . Ost sind sie ein Da capo der häuslichen
oder Wirthshansszenen , welche die feindlichen Parteien hierher fuhren .
Das Corpus delicti sind offene und anouhme Injurien durch Rede ,
Briefe oder Postkarte , das Motiv meist Miethsstreitigkeiten , nach¬
barliche Zänkereien kleinlichster Art wegen Kinder - , Wasch - und
sonstiger Fauiilienaffaireu , Eifersucht , Coneurrenzueid , Klatsch
aller Art — kurz , reckst täppische Griffe in die Seutina des All¬
tagslebens . Und da muffen nun gebildete Leute , wie Richter und
Schöffen , Stunden auf Stunden chsern und Actenstöfee vollge¬
schrieben werden . Und die traurigste und tiefernste Folge
dieser unnützen Prozesse ist .

" das Kontingent von Meineids¬
klagen , das sie für das . . Bänkleiu int Assisensaale stellen .
Eine Entlastung der überlmrdetcu Justiz in diesem E achtel
märe in hohem Grade , zu erwünsctzen , selbstverständlich
durch „ sanftere Mittel " als die Versöhuungsarbeit des
patrimotiialen Amtmannes . Die Präsidenten der Gerichtshöfe
geben sich die menschenmögliche Mühe , die Parteien in solchen
Fällen von der Nutzlosigkeit der Verhandlung zu überzeugen , meist
ohne Resultat . Eiu durchschlagender Erfolg wäre nur von der
Advokatur zu erwarten , wenn die Vertheidiger grundsätzlich allen
derartigen Prozessen gegenüber Strike luocheu wollten . Daß ein
anständiger Rechtsanwalt weit entfernt fein wird , sagt die „ Kl . Pr .

"
,

der wir dieses entnehmen , das Feuer in solchen Fällen za
schüren , setzen wir als selbstverständlich voraus . Wir müffen ober
auch wünschen , daß er es löschen helfe , indem er seine Mitwirkung
versagt , mindestens cs ablehnt , eine hoffnungslose Bagatellsache in
zweiter Instanz zn verfolgen . Der Grundsatz , daß ein Anwalt
moralisch verpflichtet sei , jede Sache zu führen , hat uns selbst bei
ernsten Criminalsälleu nicht cinleuchten wollen , am wenigsten aber
in solckwn Quisqnilien , die gar nicht vor das Rechtsforum gebracht
werden sollten .

— Das Wai - Festzeichen der Sozialdemokraten , von
dem druck ) Giillcuberger in Nürnberg 1 Million Stück hergestellt
worden , ist von Blech und ähnelt in der Form der einem breitge -
tretenen Maikäfer . Auf weißem Untergründe zeigt dasselbe eine
rotfee Rose , darunter zwei verschlnnqene Hände in gelber Farbe und
eine Schleife mit der Inschrift : „ 1 . Mai 1892 .

" '
Das Festzeichen

wird an Jedermann zum Preise von 10 Pf . verkauft .

( 5 . Fortsetzung .)

Der alte Papa Ker ,

Novelle von Ätkert Schmidt .

In einem ewigen Kreislauf bewegten sich seine Gedan¬
ken , er wußte sich ans dem Labyrinth nicht mehr herauszufin¬
den , sie verwirrten sich, bis er endlich kaum noch wußte , ob
er Peter Paul Bergmann wäre oder Christian Fielitz ; und
wenn er vor seinem Schreibtisch in den Wechseln blätterte ,
war es ihm , als wäre Alles fein ; über Zeit und Raum

flogen seine Gedanken , und ihm kam es vor , als hätte er
nun endlich das Glück erfaßt , nach dem er sich seit seiner
Kindheit gesehnt . Vergessen war die Gegenwart , der kranke
Mann , der Sklavcndienst , und seine - Gedanken sonnten sich
in einer Welt unendlicher Wonne . Ta fiel sein Blick wie¬
der auf die Papiere , Alles verschwamm vor seinem Auge ,
wie eine große Wüste sahen sie aus , aber die Wüste hatte
Schlangen — sehr viele — immer mehr — das waren auf
den Wechseln die Schnörkel , die immer größer wurden ,
immer

*

* näher kommen — schon fühlt er ihren heißen , stechen¬
den Athem — ha , die Schlangen , die Schlangen , die ihn
umringelten , daß ihm das Herz stillzustehen drohte . —

Häufiger wurde er in ’
» Lazareth gerufen , Herr Fielitz

wünschte ihn zu sprechen , aber jedesmal war die Unterhal¬
tung dieselbe , wie beim ersten Besuch . Peter Paul mußte
ihm immer dasselbe wieder berichten — stets die Gesammt -
snmme des Vermögens nennen — und jedesmal folgte das
stereotype Lächeln mit dem stereotypen „ wir bringcn ' s doch
fertig " — immer fein Wort des Dankes — immer keine
Erinnerung an die versprochenen 10 Prozent — und jedcs -
wal schien es , als wenn Peter Paul ihm etwas vollständig
Neues erzählte , sodaß dieser zu fürchten begann , Herr
Christian Fielitz habe sein Gedächlniß verloren .

Der Ehesarzt vertraute ihm an , er habe unter der Krank¬

heit körperlich nnd geistig sehr gelitten , fein Zustand bessere
sich ja äußerlich , aber er glaube nicht , daß er je wieder ge¬
sund würde ; es sei zu bcsürchten , daß er in geistiges Sicch -

thnm verfalle / seine körperlichen Schmerzen könnten sich so
steigern , daß sie momentan seinen Geist umnachteten , und er
einmal selbst Hand an sich legte . Nur ein Mittel gäbe es ,
ihn vielleicht zu retten oder doch ihm Linderung zu schaffen :
er muffe , sobald seine Kräfte es irgend gestatteten , Brasilien
verlassen , nm nach Europa zurückzukehrcn .

Und so geschah es . Des Kranken Kräfte hoben sich,
wenn auch die Schmerzen dieselben blieben ; endlich konnte
er das Lager verlassen — endlich das Lazarath — wie ein

Gespenst sah er aus , eine wandernde Leiche , die man zu
begraben vergessen . Aber auch jetzt noch war er derselbe :
Peter Paul übergab ihm einen schriftlichen Bericht über

seine ganze Thätigkeit und das Portcsenille mit den Wech¬
seln , er warf einen flüchtigen Blick hinein und zählte die

Wechsel oberflächlich nach — er lächelte , wie immer , nur
matter , und sprach : „ Ich sagt

' es ja , wir blingen ' s doch
fertig — dann schrieb er mit zitternder , langsamer Hand
mühsam ein paar Zeilen auf einen Bogen Papier , kniffte
diesen zusammen , gab ihn an Peter Paul und sagte mit
huldvollem Ton : „ Es muß Alles seine Richtigkeit haben .

"

— Peter Paul nahm ihn in Empfang und steckte ihn zu sich,
über sein Antlitz ging ein Strahl von triumphirender Freude ,
und er verbeugte sich ein wenig — in seinem Zimmer faltete
er das Papier auseinander , höhnisch lachte er auf , ja , nun
hatte c8 seine Richtigkeit , es war eine Quittung über die

empfangenen Wechsel .
O ich Thor , ich erbärmlicher Thor ! rief cs in ihm —

was hinderte mich , ihm eine falsche Rechnung aufzumachen ,
dem Eeizhalz dem wortbrüchigen Schacherer — es ist kein

Zweifel , er hat unfern Vertrag vergessen — ich wähnte eine

schriftliche Zusicheruiig meines Honorars zu empfangen —
und nun diese höhnische Quittung ! Alles umsonst , Alles

umsonst — Monatelang gearbeitet int Schweiße des Ange¬
sichtes — und das für Nichts ! für NichtsI

Peter Paul sah den Kranken nur selten , doch niemals ,
wennn er ihn sah , fiel auch nur ein einziges Wort des
Dankes , ein Wort , das anbeutete , daß er des geschlossenen
Vertrages gedächte — nnd in Peter Paul klang es imniet -

fort : Alles umstnst — gearbeitet für Nichts ! für Nichts !

Nun war Herr Fielitz reisefertig . Der Arzt sagte zu
Peter Paul , er wolle hoffen , daß jener sein Vaterland noch
wieder sehe , er glaube es zwar nicht , denn der Sonnenstich
habe ihn doch zu tief gepackt — ich bin überzeugt , schloß er
feine Rede , daß Herr Fielitz unterwegs , von unerträglichen
Schmerzen znm Wahnsinn getrieben , iu ' s Wasser springt .

Seiner Anordnung gemäß fuhr man auf einem bequemen
Schiff den Amazonenstrom hinaus , übcr ' s Gcbirg wurde

Herr Fielitz in einer Sänfte getragen , bis man in Lima
den großen Ocean erreichte . Hier wurde ein Dampfer be¬

stiegen , nnd von da gedachte man durch den Indischen Ocean
und den Suez - Caual nach Europa zu gelangen — nach
Norddeutschland — in die ersehnte Heimath .

5 .

Aber es kam anders . Dem Herrn Fielitz war eine fröh¬
liche Heimkehr nicht beschieden . Aus der ganzen Reife hatte
er keinen schmerzfreien Augenblick ; und als sie San Fran¬
cisco verlassen halte » , war fein Zustand der Art , daß der

Schiffsarzt das Schlimmste befürchtete . Vielfach trieben ihn
Nachts feine Schmerzen aus seiner Koje . Dann weckte er

seinen Nachbar Peter Paul Bergmann , jammerte und stöhnte
und beschwor ihn , seinem Leiden ein Ende zu machen , ihn
in '

s Meer zu stürzen , den » er könne dieses elende Dasein
nicht mehr ertragen — ober er trat zum Schiffsarzt , warf
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- o - Ihre Durchlaucht Lrau Fürstin Ztolbrrg - Werni -
grl -eds ist vorgestern mit Dienerschaft $ it längerem Aufenthalte
ticr eingetroffen und hat in der Villa Royal , Sonnenbergerstraße 34 ,
Wohnung genommen .

- o - Eine Drvrston der EuiltungsKartrn der Alters -
»tt >d InuaiiditlitH - Krrsrcherung wird , wie der Vorstand der
Versicherungs - Anstalt für die Provinz Hessen -Rassau int Jnseraten -
Ihctl dcs „ Wiesbadener Tagblstt

" bekannt macht , in unserer Stadt
out 4 . Mai d . I . uorgenontmcn werden .

— Der Congreß für innere Medizin , welcher in diesen
Tage » in Leipzig üattfand , wird im nächsten Jahre wieder in
Wiesbaden abgehalten werden .

« Einjährig - Freiwilligen - Zeugniß . Ter . Köln . Zig . "
schreibt mau : „ 6 '5 war bisher in Lehrerkreisen zweifelhaft , ob ein
llntersckundaner , dem es zu Ostern nicht gelungen war , das Zeug¬
nis ; für den einjährig - freiwilligen Militärdienst zu erlangen , bis
zum Schluß des nächsten Schuljahres zu warten habe oder die
Befähigung im Herbst , am Schluß des Sommersemesters , Nach¬
weisen könne . Auf eine Anfrage hat das Provinzial - Schnleollegiitm
dahin entschieden , daß die Erwerbung der wissenschaftlichen Be¬
fähigung für den einjährig - freiwilligen Militärdienst auch in Zu¬
kunft im Herbsttermin nicht als ausgeschlossen zu betrachten sei ,
daß sie aber , nachdem die neuen Lehrpläne und die neue Prüfungs¬
ordnung nunmehr maßgebend geworden sind , nur durch eine
Prüfung erfolgen könne .

"

— Der stärkste Zahnschmerz verschwindet augenblicklich ,
wenn mau sich ein wenig Sinnt in die flache Hand gießt , nachdem
man zuvor ein wenig geschabte Kreide hineingelhan . Von dieser
Lösung ziehe man — noch ehe zu viel Kohlensäure aus der ge¬
schabten Kreide entweichen kann - möglichst viel in die Rase . Ist
letztere gefüllt , so halte man dieselbe etwa eine halbe Minute zu ,
damit das Eingefaugte nicht sofort wieder herauslaufen tarnt . Fast
tu demselben Moment , in dem man die Flüssigkeit einsaugt , ver¬
schwinden die Zahnschmerzen , gleichviel , lvclcher Art dieselben sind .
Es ist die ? allerdings kein Mittel , das die Zahnschmerzen auf die
Tauer beseitigt — ein solches gibt es bekanntlich nicht — es hat
aber vor allere anderen den Vorzug , daß es fast kostenlos ist und
dabei ausnahmsweise sicher wirkt .

— Dier Käringe für einen Mennig . Diese Nachricht be¬
ruht auf keinem Jrrlhume , aber die Hoffnung , den Kauf bewerk¬
stelligen zu können , müssen wir den Kauflustigen benehmeu . Nur
au unseren Küsten gilt der Preis , dort , wo man anaenblicklich emsig
mit dem Häringsfang beschäftigt ist . Wie ans Danzig gemeldet
wird , ist der Fang in diesem Jahre ein selten reicher , er ist sogar
augenblicklich fast ergiebiger , als der Absatz . Der billige Preis be¬
zieht sich selbstverständlich nur auf Häringe , die frisch ans dem
Seewasser kommen ; wenn sie erst eingesalzen , geräuchert oder ge¬
rollt sind , wird man vier Stück für einen Pfennig nicht mehr er¬
halten . Allerdings aber wird dieser Grundpreis auch die dies¬
jährigen Preise int Einzelverkehr beeinflussen , so daß ein billiges
Häringsjahr zu erwarten ist .

* Zweite katholische Kirche . Dem „ Nass . Voten " lvird
von hier berichtet : Soeben ist durch die Rönigl . Regierung die
vom Ministerium der geistlichen Unterrichts - und Medizinal -Ange -
legenheiten am 5 . April d . I . ertheilte Staatsgenehmignug zum
Sieubnn einer zweiten katholischen Kirche in Wiesbaden eingetroffen .

V Dom Mestern , aid . Zu unfenn — in dem Abendblatte
vom Samstag , den 23 . d . M . gebrachten — Artikel : Vom Wester¬
wald benierkeit wir noch , daß der in diesem Artikel mehrfach ge¬
nannte „ Führer durch den Westerwald " in der hiesigen Hos -
btichhandlung von Jnrany n . Hensel ' s Nächst ( A Sieubfe ) ,
Langgaffe 43 , erschienen ist . Tas Werk umfaßt circa 300 Seiten
und bringt über die verschiedenen Touren eingehende und anregend
geschriebene Schilderungen . Eine ausgezeichnete Karte aus dem
Raveiistcin '

schen Verlage ist dem Werke beigefügt . Der Preis ist 2 Mk .
o - Kesttzwrchfel . Herr Maurermeister und Bauunternehmer

Heinrich Eckerlin hat das Hans Ecke der Wellritz - und Hellnmnd -
straße an Herrn Postpackmeister a . D . Christian Diesenbach hier
verkauft .

Vrovmzielles .

— Wiesbaden , 27 . April . Das „ Militär - Wochenblatt "
meldet : Ur . Fei st vom Landw .-Bezirk Wiesbaden ist zum Assist .-
Arzt 2 . Kl . befördert .

* Derfonal Aachrichte » . Herr Dr . DüngcS in Frei -
lingcn geht am 1 . Mai zu seiner weiteren Ausbildung nach Wien .
An letne Stelle tritt ein junger Arzt Dr . Berg von Bonn .

. Umgegend . In Mainz wurde der Jiihaber
einer Wobelhandlung , bei welchem jüngst ein Brand ansgebrochcn
war , unter dem Verdacht , einen Meineid geleistet zu haben , ver¬
haftet .

. Seitens der Firma „ Schneider & Pfeiffer " in Schierstein
wird uns in Bezug auf eine kürzliche Mittheilung geschrieben , daß
sie die Cresceuz von 1889 aus dem Gute des Grafen Bismarck
(Pächter @ ebr . Seipel ) zwar gekauft habe , daß aber die von uns
gebrachten Zahlen , sowohl lvas die Stückzahl als den Preis an -
langt , falsch feien . Eine Berichtigung der Zahlen hat uns die
Firma nicht gegeben .

In Limburg wurde Herr Stationsassistent Beh rens auf
offener Straße in Folge Hirnschlags vom Tode ereilt und bald
darauf als Leiche aufgefunden .

Der im Winter regelmäßig in Rom lebende Badearzt Dr . Carl
Weber in Homburg v . d . H . hat sich mit Fräulein Esfie Merton ,
Besitzerin der schönen Billa am Eingänge des Hardtwaldes , vermählt .

In Dillenburg kam Sonntag Abend Herr Regierungs -
Präsident v . Tepper - Laski zur landespolizeilichen Abnahme der
Bahn Dillenburg - Straß -Ebersbach an . Nach Schluß der Ab¬
nahme reiste der Herr Regierungs -Präsident nach Biedenkopf weiter .

In Flörsheim fuhren einige Schuljungen mit einem Stachen
auf dem Maine ; einer derselben fiel in den Fluß und wäre ohne
Zweifel ertriinfen , wenn ihn nicht der Gehilfe des Fährmanns
Gerhard Bullniann gerettet hätte .

Die Einkommensteuer der Stadt Homburg pro
1892 93 hat , wie der „ Krztg .

"
mitgetheilt wird , ein Mehr von

35,282 Mk . ergeben ; sie ist von 73,755 auf 109,037 Mk . gestiegen .
Mehrertrögiiisfe sind u . A . im Obertaunuskreife eingetreten in
Friedrichsdorf 416 M ., Dornholzhausen 70 M ., Oberursel 2008 M .,
Kronberg 7,705 MH , Falkenstein 645 M . , Königstein 2,495 Mk .,
Schmalbach 539 M ., Eppstein 308 M ., Fischbach 625 M . In 18
Gemeinden des Kreises hat die Sclbsteinschätziing geringere Erträge
als int Vorjahre ergeben .

In Frankfurt a . M . werden folgende zwölf Abgeordnete
zum Coinmunallaiidtag in Wiesbaden gewählt : Die Herren Bürger¬
meister Dr . Heussenstamm , Stadträthe Dr . Flesch , Heineken , Seidel
und Dr . Varrentrapp , die Stadtverordneten Drill , Dr . Geiger ,Dr . Holdheim , Justizrath Dr . Htimscr , Stein blink und Stern , und
der Privatier G . S . Mack .

Preußischer Zmrdlag .
bä . Berlin , 26 . April .

Abgeordnetenhaus .
Beralhung der Tertiärbahn -Vorlage . .Der Eiseubahnminister

v . Thielen hebt hervor , daß der Entwurf im Laude günstig aus -
geuonimen worden sei , die Vorlage sage finanzielle Hilfe zu und
hofft , im Falle der Ablehmiug , die Inangriffnahme der Angelegen¬
heit durch die SelbstverwaltuugSkörperschaftcn . — Heede ( ncit . - lib .)
beantragt Commissionsberathuug . — Bismarck ( cons .) sagt die
Mitarbeit seiner Partei an der Fertigstellung der Vorlage

'
zu . —

Stick e r t ( freif .) betont die Nothwendigkeit einer staatlichen Förde¬
rung des Secundär - und Tertiärbahnbaues , bestreitet die Competenz
der preußischen Gesetzgebung für die Vorlage und wünscht die Be¬
freiung des Gesetzes von den bureaukratischeu Schranken . — Gehcim -
rath Zedlitz widerspricht dcn Ausstellungen Rickerts . — v . T i e de -
mann - Bomst ( cons .) tritt für Begünstigung dcr Schmalspur¬
bahnen cm und verlangt das Expropriationsrecht für die Tertiär -
vahnen . — 39 tönte ! ( freif .) bemängelt , daß die Couzesfiouserihel -
luilgen von der Willkür der Behörde abhingen und kommt auf die
Berliner Verkehrsverbältniffe zu sprechen . — Gebeimrath Zedlitz
vertheidigt die ui Aussicht genommene von Brörnel bemängelte Ent¬
scheidung des Staatsniiuisteriums in Streitsachen . — Stronibeck
( Centr .) begrüßt die Vorlage , weil sie im Interesse der ländlichen
Kreise liege . — Söttinger ( nat .- lib .) und Czarlinski ( Pole )
sind erfreut , daß die Regierung dcn Bau der Secundärbahneu nicht
einstelle . Die Vorlage wird darauf einer Commission überwiesen .

Mittwoch : Rechuuugsvorlageu .

Deutsches Reich .
* imd Peesoual Rstcheichteu . Wie der

Hofbericht meldet , wird dem Besuche des Königs und der
Königin von Italien am kaiserlichen Hofe in Pots¬
dam zum 6 . Juni entgegen gesehen . — Nach der „ Kreuz -

ztg .
" hat Graf Limburg - Stir um um Versetzung in

den Ruhestand nachgesucht . — Die „ Krcuzztg .
" nennt die

Meldung , daß der österreichische Kaiser zur Begegnung mit
dem König von Italien nach Berlin hierher komme , für
erfunden . — Der „ Reichsanzeiger " veröffentlicht die Er¬

nennung desUnterstaatsseeretärs Magdeburg zum Ober -

Präsidenten von Hessen - Nassau .
* Eine Klage wegen Nertenmdniig gegen den Fürsten

Kivmarck hat , wie wir schon kurz berichtet , Rcdacteur Fttsangel
angeftreiigt wegen der Art , wie sich der Fürst bei Empfang der
Bochumer Geburtstaasaborduung über die Fusangelei ausgesprochen
haben sollte . Die erste Fassung der Siede , durch die Herr

'
Fnsangel

sich beleidigt fühlt , ist später in den „ Hamburger Nachrichten
"

richtig
gestellt worden . Der Schluß der Bemerkitugen des Fürsten war
in der lebhaften Bewegung , welche diese erregten , nur mangelhaft
verstanden lvordeu . Jnsolgedeffen konnte es den Anschein erwecken ,
als .ob der Fürst die Hetze gegen den deutschen Gewerbefleiß , zu der
ein deutscher Mann von sich ans unmöglich gelangen könne , ans eine
Bestechung Fnsangels durch das Geld ausländischer Industrieller
voranssetze . Die „ Hamburger Nachrichten " haben alsbald richtig¬
gestellt , daß diese irrige Auffassung lediglich durch den erwähnten
äußerlichen Umstand veranlaßt worden ist . Nach früheren Entschei¬
dungen untersteht Fürst Bismarck übrigens der Militärgerichtsbar¬
keit und für Klagen gegen ihn muß in Folge seines hohen militä -
rischen Ranges der Gerichtshof jedesmal durch besondere Cabinets -
ordre des Königs erst gebildet werden . Da König Wilhelm I . den Erlaß
solcher Cabinetsordirs ablehute , so konnte Herr v . Diest - Daber
seiner Zeit eine Verlenmduugsklaae gegen den Reichskanzler nicht zum
Austrag bringen .

* Confere » ? der Arbeiterwohtfahrts - Einrichknngen .
van Marken ans Delf , Director der Niederländischen Preßhefe -
und SpiritnSfabrik , berichtete über die Wohlfahrts -Einrichtungen
ferner Fabrik , hierauf sprach ausführlich Geheimrath Professor
Dr . Victor Böhmert - Dresden über zweckmäßige Verwendung der
Sonntags - und Feierzeit . Redner stellte 12 Leitsätze auf , welche in
dem Resultat gipfeln : die Arbeiter wünschten in erster Linie nicht
Unterhaltung , sondern Unterhalt . Die Gewährung von Rechten
und ausreichenden Lohnes sei die nöthigste und wirksamste Gegen¬
leistung des Arbeitgebers , deshalb seien alle Lohnkürzungen

^
zu

Gunsten der Wohl )ahrteiurichtungeii oder Erholungen dcr Arbeiter
zu vermeiden .

* Ferti » , 27 . April N . Die Freisinnigen brachten im Abge -
ordnetenhause einen Antrag ein , welcher von der Stcgierung Ans -
kuiift darüber verlangt , ob die Gerüchte wahr seien , über eine neue
Schloßlotterie zur Niederlegung von Gebäuden in der Um -
gebnng des Schlosses . Sie beantragen ferner , daß in einer Denk¬
schrift über die Resultate der Veranlagung nach dem neuen Steuer¬
gesetze Auskunft gegeben werde . - Die „ Staatsb .-Ztg . " erklärt die
auch von uns gebrachte Nachricht , daß Ahlwardt ' s Druckheft
„ Judeuflinten "

beschlagnahmt worden sei , für falsch .
* Rundschau im Reicher Die Strafkammer in Dresden

verhandelte unter Ausschluß der Oeffcntlichkcit ans Dennneiation
des Rechtsanwalts Storm in Husum gegen den Dresdener Verlags -
buchhändler Gloeß wegen Herausgabe der „ 40 Lieder " vom Ver¬
fasser des „ Rembrandt als Erzieher

"
. Nach zweistündiger

Verhandlung erfolgte die kostenlose Freisprechung und Aufhebung
der verfügten Beschlagnahme .

Aus ! and .
* Rumanken . Tie Bukarester Regiernugskreise bezeichnen

alle Meldungen über die angeblich in nächster Zeit bevorstehende
Verlobung des Kronprinzen für vollkommen unbe¬
gründet .

Anarchisten « nd Dynamit .

Bei der Explosion in Paiis sind fünf Personen erheblicher
verletzt , und zwar Julie Lherot ( ? ) , Fran Vsry , ihre Tochter
Jeanne Vüry , welche im Gesicht mit Brandwunden bedeckt , sind ,
und die Schriftsetzer Hamon und Gandon , die am ganzen Körper
verwundet find . Im Augenblicke der Explosion befanden sich elf
Personen im Restaurant , drei von ihnen sind von dein Polizei -
präfecien vernommen worden , lieber die Ursachen der Explosion
ist noch nichts fcstgestellt . Der Schutzmann , welcher zur Beobach¬
tung des Siestaurants aufgestellt war , hat nichts bemerkt , waS
seinen Verdacht erregte . Er wurde zur Erde geschlendert . Der
Polizeipräfect Loze , der Chef der hauptstädtischen Polizei Goron
und der Direetor im Cabiuet des Ministers des Innern sind am
Thatorte anwesend . Die Polizei besuchte Abends die Verletzten im
Krankenhanse . Die Wirlhin des über dem Restaurant belogenen
Hoiels empfing eine halbe Stunde vor der Katastrophe den Besuch
eines wie ein Bauer gekleideten Mannes , der ein Zimmer miethen
wollte , was ihm jedoch wegen seines verdächtigen Aussehens ver¬
weigert luurbe . Die Wirlhin nimmt an , daß diese Person der
That nicht fern stehe . Er hatte nm Abend mit einem andern , der
gleiche Kleidung trug , bei Vüry gespeist . Beide sind sofort nach
der Weigerung der Hotelwirthin , ihnen ein Zimmer zu geben , ver¬
schwunden , einer von ihnen trug einen Reisekorb . Ein Mensch , der
im Augenblick der Explosion „ Es lebe die Anarchie !" tief , ist ver¬
haftet worden , ebenso zwei andere Individuen . Ob diese mit der
Timt in Verbindung stehen , ist unbekannt . — Unter den 162 bis
jetzt verhafteten Anarchisten sind gerade die gefährlichsten fast nicht
zu finden , dagegen um so mehr „ collecfivistische" Theoretiker , welche
die Propaganda der That , wie die jüngsten Explosionsattentate ,
bittet vetutiheilen . Man giebt vor , sie strafgesetzlich wegen Com -
plott » gegen die Sicherheit des Staates aburtheilen lassen zu
wollen , wird aber die überwiegend größere Mehrzahl derselben
wegen Mangels an Beweisen wieder frei lassen müssen . Die wirk¬
lich gefährlichen „ Genossen

" vom Schlage Ravachol ' s haben es
ebenso wie der viclgesuchte Gustave Matthien verstanden , sich
rechtzeitig unsichtbar zu machen . Die Polizei bat daher
gerade das Gegentheil von dem erreicht , was sie wollte .
Anstatt Beruhigung zu verbreiten , hat die letzte Massen -
verhaftiing die feit Ravachols Festnahme in Vergessenheit
geratbeite anarchistische Gefahr dcn leicht zu Befürchtungen neigenden
Parisern aus ' s neue vor die Augen geführt . Viele glniiben an einen
chlimmen Ausgang des 1 . Mai , und schicken sich an , die Stadt zu

verlassen , wohl mit Unrecht , denn vorher angekündigte Revolutionen
pflegen fast nie das zu halten , was man sich von ihnen verspricht .
Die Entrüstung der Bevölkerung ist groß und allgemein . Sie wendet
sich nicht mir gegen die Anarchisten , sondern auch gegen die Polizei .
Selbst radicale Blätter erklären , daß die Anarchisten sich durch solche
Uuthalen außerhalb des Gesetzes stellen und daß sie nicht mehr mit
gleichem Maße wie andere Bürger gemessen werden könnten . Von
allen Seiten ertönt der Ruf nach niibarmherziger Verfolgung und
Bestrafung der Thäter . Die Jnstice bezeichnet das Ereignis ) als
öffentliches Unheil , für das sie , mit anderen Blättern übereinstim - .
nienb , znm Theil auch die Polizei vcrantworlich macht . Unter
allen Käufern von Paris hätte gerade das Restaurant Vöry am
schärfsten belvacht werden müssen , da doch bekannt war , daß die Er¬
bitterung der Anarchisten sich gerade gegen Lherot und Very richtete
Die Polizei habe große Leichtfertigkeit oder völlige Unfähigkeit be -

sich vor ihm auf die Knie und bat ihn flehentlich um Gift ,
um einen kleinen erbärmlichen Tropfen Gift , denn , was er
ertragen müsse , gehe über eines Menschen Kräfte .

Peter Paul sah klar in die Zukunft — Herr Fielitz
hatte ihn zum Narren gehabt : für den Fremden hatte er
gearbeitet , keine Mühe gescheut , keiner Strapaze geachtet —
und kein Dank , kein Lohn — Nichts als Hohn und Spott ,
wenn er znrnckkam . Wohin die stolzen Hoffnungen , die
seine Segel schwellten , als er Europa verließ ! O Narr !
Narr ! dummer Narr ! Und er fühlte , wie ein furchtbarer
Haß gegen den Kranken in ihm aufstieg , der ihn um seine
beste Zeit betrogen , der Nichts gethan und Alles erworben ,
während er selbst Alles gethan und Nichts erworben —

Nichts als einen erbärmlichen Tagelohn , als Hohn und Spott
— o Narr ! Narr ! Dummer Narr ! Und wenn dann von

Schmerzen gefoltert der Kranke auf dem Deck herumraste
und ihn beschwor , ihn in ' s Meer zu stürzen , das allein den

ungeheueren Brand in ihm löschen könnte , fühlte er eine

satanische Lust in den Fingerspitzen , ihm zu Willen zu sein
— ein Ruck , ein Stoß , und Alles vorbei , aller Schmerz zu
Ende , Herr Fielitz glücklich und zuftieden — aber das Geld ?
aber das Versprechen ? der Lohn ?

Eine schwüle Nacht war um . Peter Paul saß bleich und

überwacht an
,

her Tafel , das Frühstück mundete ihm nicht ,
und der Schiffsarzt meinte scherzend , ihm werde doch das

Aeguatorial - Klima nicht nachträglich noch einen Possen spielen .
Herr Fielitz erschien nicht an der Frühstückstafel , das fiel
auch Niemandem auf , da er häufig gefehlt . Pcier Paul
hatte keine Ruhe , er trat auf ' s Deck , die kühlere Brise nach
der heißen Nacht that ihm wohl . Er stand am Hinterdeck
und schaute auf die schäumenden Spuren , die das Schiff im
Meer hinter sich zurück ließ — da schlug ein garstiger Ton
an sein Ohr , ein häßliches Lachen folgte darauf — war ' s
der alte Papagei in seinem Käfig ? war

' s Jack , der verrückte

Jack ? Schnell verließ Peter Paul seinen Posten und eilte
die Schiffstreppe hinab .

Auch an der Mittagstafel erschien Herr Fielitz nicht und
der Kellner meldete , seine Thür sei verschlossen , er habe ge¬
klopft und gerüttelt , aber keine Antwort erhalten . So¬

fort erhob sich der Arzt , Pcier Paul folgte ihm , er
war noch bleicher und zitterte , kalter Schweiß netzte seine
Stirn .

Die Koje war wirklich verschlossen , alles Klopfen , Rüt¬
teln , Rufen vergebens , drinnen Alles still , man hörte nichts .
Der Capitän sprengte die Thür . Die Koje war leer — die
Luke offen . Peter Paul sank schmerzvoll bewegt auf einen

Koffer nieder und bedeckte sein Antlitz mit den Händen , der

Arzt spähte prüfend in jeden Winkel und schaute durch die
Luke hinaus .

Man stellte ein Protokoll zusammen und verzeichnete die

Effecten des Verstorbenen , die Koffer , die nicht erst geöffnet
wurden , da man Bangkok baldigst zu erreichen und bann
alles Weitere dem deutschen Consul zu überlassen gedachte ,
nahm der Capitän in Gewahrsam , während er die Schlüssel ,
die auf einem Borte in der Koje lagen , und eine Empfangs¬
bescheinigung dem Rechtsanwalt behändigte . Der Arzt stellte
ein Attest aus , der Herr Fielitz sei während der ganzen
Reise durch entsetzliche Schmerzen und Beängstigungen , vom

Sonnenstich herrührend , gepeinigt worden , es sei daher an -

zuiiehmen , daß er in einem hochgradigen Schmerz - und

Angstanfall , der seinen Geist verdunkelt , seinem Leben im

Wahnsinn durch einen Sprung ins Waffer ein Ende ge¬
macht habe .

In Bangkok hielt der deutsche Consul eingehende Ver¬

höre mit allen Personen ab , die in irgend welcher Beziehung
zu Herrn Fielitz gestanden , und kam zu demselben Schluß ,
wie der Arzt . Dann eröffnete er die Koffer , fand darin die

Berichte und Abrechnungen des Dr . Bergmann über die

brasilianische Erbschaft und die eigenhändigen Aufzeich¬
nungen des Verstorbeneii über die ihm von seinem Rechts¬
anwalt überlieferten Wechsel , sowie über seine Geldver -

wendungcn u . bergl . , und couftatirte in sorgfältigster Prüfung
und Vergleichung aller Doeumente , daß uu der ganzen Erb¬

schaft auch nicht die kleinste Summe fehlte .
Dann übergab er dem Dr . Bergmann , der auf seinen

Wunsch in Bangkok zurückgeblieben war , ein Packet , das im
Grunde eines der Koffer gelegen . Peter Paul las die Auf¬
schrift in Christian Fielitz ' markanten Buchstaben : „ Dieses
Packet gehört meinem besten , einzigen Freunde , dem Doctor

Peter Paul Bergmann "
; fünf Siegel verschlossen es .

( Fortsetzung folgt .)

Don einem Klmnchen wunder -hold .

Asperula odorata , gemeiner Waldmeister ist die etile Pflanze
getauft , der wir jenen herrlichen Göttertrank , das Labial des Früh¬
lings , den Maitrank , danken . Schon in alten Zeiten war es Ge¬
brauch , den Wein mit duftigen Kräutern zu mischen , jedenfalls eine
bessere Sitte , als ihm etwas Anderes beizumengen . Schon bienten
Römer hatten , wie Bulwer in „ Die letzten Tage von Pompeji " er¬
zählt , ihre Rosenfilter , über welche sie den Falerner gossen . Maho -
niet ließ sich feinen Wein mit Veilchen würzen , und der feinste
Scherbel der Muselmänner ist auch ans Veilchen mit Zucker be¬
reiter . In Deutschland ist man im 15 . Jahrhundert zuerst darauf
gekommen , einheimische Weine mit Gewürzen und Kräutern zu
mischen und in den aus dieser Zeit stammenden Kränterbüchern
findet sich zuerst ein Kraut „ Herzfrend

"
erwähnt , das bei der Kenn¬

zeichnung seiner sternförmig geordneten Blättergruppen und feiner
weißen wohlriechenden Blürhen zweifellos idenrisch mit unserem
Waldmeister ist . Auch anderen Völkern ist übrigens die Wirkung
dieses Krautes bereits im Mittelalter bekannt gewesen . Es berichtet
z . B . der englische Botaniker Gerard in einer 1585 niedergeschriebenen
Pflanzenkunde , „ daß der lateinische Name des Waldmeisters — nach
Linnö Asperula oderata — feiner herzstärkenden Eigenschaften
wegen Cordiales sei , daß er ans Deutsch „ Herzfreyd

"
heiße und

daß man das Kraut in Wein thue , mit anderen Krautern zn -



No . 196 . 40 . Jahrgang . Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : « anggasse 27 , 27 . April 1892 . Seite 3 .

Grrichlssaal .

Sch . t . B .

lischrS Plaidoyer , da « ohne Eindruck ans die Geschworenen blieb
Um Mitternacht dauerte die Sitzung noch fort . ( Schlußbericht siehe
unter Depeschen D . R .)

( Continental - Telegraphen - Co in p .)

, ,
^ * £ ** » S ? * dlprtt . Stavachol und Timon sind zu

lcbenstringticher Zwangsarbeit vernrtheitt , drei andere
!klng « Na « t » frcigesprochen worden . < Das milde Itrtbcil
wird nicht verfehlen , in der ganzen Welt peinliches Ans .
sehen zu erregen . D . R . )

'

- j *-? rt £ ’ -2 \ 2I )’ riL Die Panik unter dem Publikum
wachst . Die rzrcmdcn verließen Paris massenhaft .

* Schilfs - Nachrichten . ( Rach der „ Franks . Zig .
"

) An -
gckommen in New - Aork der Norddeutsche Lloyddampfer „ 6m8 "
u ° “ » La Touraine ' von Havre , D . „ Jtaly

" und
Alaska von Liverpool

Geldmarkt .
- m - Conrvbericht der Frankfurter Korse vom 27 . April

Nachmittags 12 ' / - Uhr . - Kredit - Slcticn 2733/ . , Disconto -
Commandit - Aiitheile 192 , Staatsbahn - Acticii 246V - , Galizier 182
Loinbardcn 78 "/ «, Egypter 97 ' / - , Portugiesen 27 % , Italiener 887 -
Ungarn 9374 , Gotthardbahn -Acticn 135 .40 , Nord ost 109 .40 , Union 64

'

Dresdener Bank 141 , Lanrahüttc - Slctien 11060 , Gelsenkirchener
Bcrgwcrls -Actien 131 .30 , Harpcncr 144 .70 , Bochumer 118 .70 .
Tendenz fest .

Aus Kunst und Keben .

W . Königliche Schauspiele . Ter Wildschütz , oder : Die
I Stimme der Natur , komische Oper in 3 Acten von A . Lortzing .
I Den Baron Kronthal gab zum ersten Male Herr Bussard ,
I welcher sich in der Partie wieder als ein recht zuverlässiger und
I sicherer Säuger zeigte , wenn auch seine Stimme sich der Rolle nicht
I recht anpaffen will . Was jedoch die Anffaffung derselben betrifft ,

so sind wir nicht ganz einverstanden mit Herrn Bnffard ; seine Dar -
I stcllung machte überhaupt den Eindruck , als wenn er sich mit der
I Rolle noch nicht in dem Grad habe befreunden können , um den
I Charakter des Anfangs etwas blafirt auftretenden , leichtlebigen ,
I später leidenschaftlich verliebten Cavaliers in ganz entsprechender
I Weise zu verkörpern . Auch fehlte dem Spiele des Sängers , welcher
I sich sonst als gewandter Darsteller vielfach bekundet hat , häufig die
I Eleganz und Lebendigkeit , welche man hier wohl erwarten
I konnte . Vor allen Dingen aber müßte Herr Bussard den
I feurigen Liebhaber mehr betonen , der sich mit weltmännischer
I Gcwandhcit über die Verlegenheiten , welche ihm durch die
I vielfach wechselnden Situationen bereitet wurden , hinweg zu
I setzen versteht , statt der Rolle einen buffoartigeu Charakter zu geben ,

welcher nicht in derselben liegt . Da er gewohnt ist , den Buffo zu
spielen , so gereicht ihm dieser Umstand allerdings zur Entschuldigung '
immerhin sollte er versuchen bei der Darstellung der Rolle diesen
Ton möglichst zu vermeiden . Fräulein Brychmann ist der
Parthie der Gräfin schauspielerisch noch nicht gewachsen , freilich
müßte sie auch öfter Gelegenheit haben , diese Charge zu spielen ,
was bekanntlich nicht der Fall ist , sda die wunderhübsche Oper trotz
ihrer großen Beliebtheit nur selten gegeben wird . Zunächst entsprach
die viel zu jugendliche Maske wieder nicht dem Bilde der alternden ,
etwas sehr überspannten Gräfin , wodurch von vorne herein alle
Illusion gestört wurde ; dann aber sprach Fräulein Brodmann
häufig zu schnell und trug nicht stark genug auf ; man vermißte
eben das Pathos in der Sprache , welches unumgänglich nöthig ist ,
um die Komik dieser Figur zur Geltung zu bringen . Fräulein
S ch i ck h a r d t als Baronin Frcimanu spielte den Studenten im
ersten Akte sehr hübsch , sah auch recht Vortheilhaft als solcher j
aus , während ihr gesanglich im Luufe des Abends recht
warme , innige Töne zu Gebote standen . Als „ Mädchen vom
Lande "

jedoch fehlte ihr noch die nöthige Natürlichkeit und Naivität ,
auch hätten ihre Bewegungen in dieser Verkleidung hin und wieder
noch etwas ruhiger sein können . Allerliebst waren wieder Frl .
Pfeil als Gretchen und Frl . Lipski als Stnbeubursche . Be¬
sonders hervorgehoben zu werden verdienen auch die Herren
Müller als Graf von Ebrrbach , zu dessen besten Rollen diese
Parthie gehört , Herr Rudolph , in seiner unverwüstlichen Komik
ein wahrhaft classischer Baculus , und Herr B c t h g e , unser ans - I
gezeichneter Episodist , als vorzüglicher Pancratius . Tic Oper
wurde sehr hübsch gegeben und der Verlauf war ein recht animirter ; I
auch die Ensemblesätze und Chöre gingen lobcnswerth , namentlich I
erfreuten die letzteren durch Präcision und Frische der Ausführung .

* Nestdrnz - Theater . Dienstag . Zum ersten Male : „ Der
Mann tm Monde " . Posse mit Gesang in 5 Bildern von
Ed . Jacobson . Musik von Michaelis . In Scene gesetzt von I
Director W . Hasemann . — Wieder eine nuglaudlich tolle , Berliner I
Localposse , nach deren Beendigung der Dichter , wenn man ihn so I
ru nennen die Verwegenheit haben darf , zweifellos nicht gewußt I
hat , was er da eigentlich ziisammenschrieb . Tie einzige Idee in I
dem Sincke ist die , daß eine von den 5 Töchtern eines Kanzlei - I
raths einem Storch ( mit Respect zu melden . D . R .) ein Medaillon I
mit einem Briefe nm den Hals band und daß das gute Thier im I
nächsten Jahre mit einem ans Timbuktu datirten , von einem „ Mann I
im Mond "

unterschriebenen Liebesbrief zurückkchrte . Daß sich , I
olme größere Schwierigkeiten die Benutzer der Storchenpost in I
Berlin finden und sich verloben , ist eigentlich noch weniger ver - I
wunderlich , als daß auch die übrigen 4 Rathstöchtcr sammt der I
Köchin mir nichts , dir nichts unter die Haube kommen . Bei rechtem I
Licht betrachtet zerfällt das ganze Posscugebäude sogleich in ein I
Wirrsal von faulen Witzen , Kalauern , Ungereimtheiteu , Couplet ? I
Grotesktänzen und dcrgl . und über all dem schwebt ein Placat mit I
der Inschrift : „ Mensch ärgere Dich nicht "

, oder „ Du sollst und I
mußt lachen "

. Dies ist denn auch wieder auf das Gründlichste I
besorgt worden und das Publikiim kam zu seinem Rechte , immerhin I
ober bleibt doch die Frage anfzi werfen , ob es nicht schade ist so I
viel schauspielerisches Geschick , so viel Regiekuiist , so viel sorgsame I
Ausstattung für solche Nichtigkeiten aufzubieten . Es wäre in der I
That wünschen « werth , einmal etwas zu scheu , was wenigstens I
der Acre , des reinen Ulks und des Burlesken entrückt ist und I
ins Genre des leichteren Lustspiels gehört . Gespielt wurde tvieder ganz
vortrefflich , doch bedauern wir , auf die Einzelleistiingen nicht ein - I
fleljcn zu Tonnen , da wir auch gestern für unser gutes Geld feinen I
Theaterzettel erstehen konnten . Unmöglich können wir es al - die I
Aufstobe eines Referenten betrachten , sich mit andern Theatergästen
und den Logen,chlleßcrn um den letzten Zettel zu raufen lediglich
um die neuen Kräfte namhaft machen und ihnen über

'
ihr Spiel

etwas angenehmes sagen zu können . Uebrigens wird uns milae -
thcilt , daß dem Zettelmaugel fortan abgeholfen sein würde

fnumien oder auch allein , und da mache es den Menschen lustig
sind fei gut für Herz und Leber , reinige das Blut und bringe Glück
in der Liebe . Diese letztere Eigeiischast besitzt auch der Waldmeister
heute noch in hohem Grade , und wenn Zwei sich beim Glas Mai¬
bowle ewige Liebe und Treue schwören , so sagt man : der Wald¬
meister hat wieder einmal sein Meisterstück gemacht . Aber nicht nur
auf junge Herzen wirkt der herrliche Duft des Waldineisterkrantes ,
auch alte Pbilisterseeleu vermag er poetisch zu stimmen .

Freilich muß am richtigen Orte der Maitrank genoffcn werden ,
wenn er einen vollständigen Genuß gewähren soll . Nicht in der
beengenden Schwüle des Zimmers will die Maibowle ihr Aroma
entfalten , soudern zu ihm muß sich der Duft des Flieders gesellen ,der den lauschigen Platz nmgiebt , den wir zum Genuß des Mai -
tr,uikes wählen . — Die Frage , was uns am Waldmeister so vor¬
trefflich benagt , bat die Wffsensehaft auch bereit ? entschieden . Es ist
ein fluchtiges Oel Namens Cumarin , das sich außer beim Wald¬
meister auch noch bei einigen Kleearten , jedoch in vermindertem
Quantum , findet und unter dem Alkoholeinfluß des Weines sich
ausfchcidlt uiid der Maibowle ihr Aroma giett . Das Kraut ist in
Laubwäldern heimisch , im Schatten der Bäume blüht e? in beschei¬
dener Verborgenheit und wer sich eine Maibowle au ? schönem Mosel¬
wein oder gar Champagner leistet , ahnt sicher nicht , wieviel Mühe
rs den armen Kräuterfrauen gemacht hat , die Maikränter zur Würze
ihrer Bowle zusammen zu suchen , unb jene armen Frauen wiederum
mögen auch kaum iuiffen , welch ' hohen Genuß das armselige Kraut
dem Feinschmecker gewährt . Ja würde man sich die Maikränter
selber fudjen müssen zur Bowle , es würde gar Manchem so gehen
wie lenem Commerzienrath in dem allerdings nicht sehr appetitlichen
Scherz aus den „ Fliegenden Blättern "

. Der Betreffende sagte zur
Geiellichast , die er zur Maibowle geladen : „ Diesen Trank , meine
Herrschaften , muisen Sie mit Verstand trinken . Er bat mir viel
Mülie gemacht . Die Kräuter habe ich selber gesucht und es hängt '
manch '

Tropfen Schweiß an ihnen !"

Freflich aber , die Wissenschaft hat cs schon herrlich weit gebracht ,sie bedarf zur Maibowle des Waldmeisters nichi mehr . Schon int
Marz , wenn an diese Kräuter noch lange nicht zn denken ist , wird
m den Weiiihandtnugen frischer Maitrank feilgeboten . In diesem
Jahre hätte man ihn wohl gar in Verbindung mit Arac und
kochendem Wasser als Maigrog aus der Eisbahn trinken können ,
doch wäre diese Verbindung in der That eine Mesalliance gewesen ,d >e Roquette wohl nicht geahnt hat , als er den Waldmeister in
fetnem herrlichen lyrischen Epes aus die Brautfahrt gehen ließ . R .F .

8ou «, 26 . April . Bei den stattgefnndenen Haussuchungen
wurden zahlreiche anarchistische Aufnife an Soldaten gefunden ;
die Zahl der hier Verhafteten beträgt 22 . — In Livorno , im Hause
des Schweizer Coiisuls Lieber , ist eine Papierbombe , ohne Schaden
anzurichteu , geplatzt .

Vermischtes .
* Gin v - rnngtiicktrr Tellschuß . Ans Newhork , 20 . April ,wnd gemeldet : Em fürchterliches Unglück ereignete sich gestern in

in Mackees - Port in Pennsylvauien . Während der Vorstellung im
Worlds -Thealer gab ein gewisser Frank Sergeant Proben seiner
Geschicklichkeit als Scharfschütze . Die Hauptniimnier des Programms
war der Tellschuß . Ein Apfel wurde auf den Kopf seines Gehilfen
gelegt . Sergeant wendete den Rücken , um zu feuern , und zielte
mittels eines Spiegels . Zum Entsetzen der Zuschauer stürzte der
Gehilfe gleich nach dem Abfeuern des Schusses zusammen . Die
Kugel war durch das Gehirn gedrungen . Sergeant hatte das Kunst¬
stück seit fünf Jahren aitsgeführt , ohne den Apfel jemals z >l ver -
fehlen .

* I » vier Tage « « brr drn Gcranl Die „ New -Borker
Handels - Ztg . ' bringt folgende Mittheilung : Wie vor einiger Zeit
gcmelbet , läßt die Cnnard Co . gegenwärtig in England zwei neue
Riesen - Schnelldampfer von je 14,000 Tonnen Raumgehalt und
einer garantirten Durchschnitts - Geschwindigkeit von 21 Knoten per
Stunde bauen . Die White Star Line Co . beabsichtigt nun , zwei
noch größere und eventuell noch schneller fahrende Dampfer für
den Passagierverkehr zwischen Newhork und Liverpool erbauen zu
»assen, so daß , wenn Alles klappt , künftig die Entfernung zwischen
beiden Hafen in vier Tagen durchmeffen werden kann . Gleichzeitig
will die Gesellschaft schon tm kommenden Monat zwei neue große
Doppelschrauben - Frachldampser in Dienst stellen , deren erster
„ Naionic "

, schon im Juni in Newhork eintreffen soll .

I . - ° - Wiesbaden , 27 . April . ( Straf kam nie rsitzu na .)
Gestern wurden außer den bereits erwähnten noch folgende Fälle

I verhandelt : Die 18 -jährigen Schiffer Paul H . und Bernhard M .
I aus Eltville haben aus einem Waarenballen , welcher in einem
I Rheiukahn lag und dem H . zur Bewachung anvertraut war , fünf¬

zehn Hosen und sieben Westen gestohlen unb vergraben . Bei Ent¬
deckung bes Diebstahls hat H . denselben sofort eingeftanben und die
Kleidungsstücke bis auf eine Hose wieder herbeigeschafft . M . sucht
die Schuld seinem Complicen H . allein in die Schuhe zu schieben
H ., der sich wegen Diebstahls im wiederholten Rückfall befindet ,wird zu 1 Jahr 6 Monaten , M . zu 6 Monaten Gesäugiiiß verur¬
teilt . — Der Schuhmachergeselle Johan » K . ans Lorchhausen
wird wegen schwerer Mißhandlung eines 9 - jährigen Jungen von da ,die er mit sinnloser Betrunkenheit zu entschuldigen sucht , zu 1 Jahr
6 Monaten Geftingniß verurtheilt . — Eine „ Spezialität " ist der
Taglohner Johann Georg Buschter ans Schnetzhanscn in

. Eemberg . Sitzt er nicht gerade im Gefängniß , dann nimmt er
gelegentlich wohl einen Dienst an , läßt sich aber alsbald „ zur Aus -
lofung seines versetzten Koffers " einen Vorschuß geben und ver¬
schwindet damit auf Nimmerwiedersehen . So hat er es kürzlich
wieder in Biebrich - Mosbach gemacht . Daselbst hatte ihn ein Land -
manu auf Grund feiner vorzi,glichen Zeugniffe angenommen , die
? ber das Gericht auf den ersten Blick als gefälscht erkannt . B . hat
in ähnlicher Weise auch einem hiesigen Wirth 3 Mk . abgeschwindelt
und außerdem einem Kiiechte in Biebrich einen Wams unter »
Ulagen . Tas Uriheil lautet auf 1 Jahr 2 Monat Gefängniß .® omtt ging die um 9 Uhr Vormittags eröffnete Sitzung , nur durch
etne Mittagspause unterbrochen , um 7 Uhr Abends zu Ende .
„ . Falsche Gerüchte waren vor einiger Zeit dahier und in
jäiebncn im Umlauf , daß einer der ersten hiesigen Schweinemetzger ,der auch der Lieferant der Militärcantinen hier und in Biebrich
s ' t . Wrdeflkisch in feiner Wurst verarbeite und deshalb mit
300 Mk . bestraft worden wäre . In einem Inserat im „ Wies¬
badener Tagblatt

"
sicherte der Metzgermeister Tcmjeuigen , der

ihm den Urheber dieses Gerüchts so bezeichne , daß
'
m

“
. sierichtlichs belangen könne , eine Belohnung von

100 Mark zu . Heute beschäftigten nun das Schöffen «
Michi mehrere Beleidigungsklagen gegen mehrere hier unb in
« lebrich wohnende Personen , welche gelegentlich bei Wirthshaus -
aesprachen das fragliche Gerücht erzählten . Sie mußten nun er¬
fahren , daß man selbst den allergrößten Stadtklatsch , der Jeman¬
den unbegründeter Weise beleidigen unb schäbigen tarnt , nicht
weiterverbreiten darf . Ein Metzgermeister von hier wurde des -
halb in 10 Mark Geldstrafe , zwei Agenten dagegen , welche diesem
Klatsch in einer Wirthschaft in Biebrich einen positiveren Character
gaben , wurden inft je 50 Mk . Geldstrafe belegt . Dem Beleidigten

'
wurde auch die Bcfugniß zugesprochen den entscheidenden Theil des
UrtheilS im „ Wiesbadener Tagblatt "

zu veröffentlichen . Zwei
Metzger von Biebrich , die ebenfalls der Verbreitung dieses Gerüchts
angeklagt waren , verglichen sich mit dem Beleidigten ; sie zahlen
Jeder 50 Mk . an eine Wohl ! hätigkeitsanstalt und tragen die Kosten .

wiesen unb gleichzeitig eine empörende Undankbarkeit gegen die Ent¬
decker Ravachols , die unter allen Umständen vor der Rache der
Anarchisten hätten geschützt werden muffen , sowohl wegen ihrer ver¬
dienstlichen Haltung , als auch um nicht andere Bürger abzufchrecken,
sich an der Bekämpfung der Anarchisten persönlich zu betheiligeit .
— Von sonstigen Anarchfften -Berichten liegen uns heute noch fol¬
gende vor : Berlin , 26 . April . Von den gestern verhafteten an¬
geblichen Anarchisten wurden die ineisten wieder freigelaffen , nachdem
sie vom Untersuchungsrichter des Reichsgerichts , der den Hochver -
rathsprozeß gegen Samten führt , vernommen worden waren . —
Neapel , 26 . April . Der unter dein Verdacht anarchistischer Um¬
triebe verhaftete Carl Brandt aus Rostock , gegen welchen nach Be¬
stimmung des Ministers des Innern der Ausweisungsbefehl erging ,
wurde gestern Abend in polizeilicher Begleitung nach der Schweiz
befördert . — Nom , 26 . Aprll . Nachts wurden hier und in den
übrigen hervorragenderen Städten Italiens die Anarchistenführer
verhaftet . — Paris , 26 . April . Heute ist ein neues An a rchi sten -
Oraan die „ Revue parisienne

“ erschienen . — Lavy telegraphirte
an Loubet und kündigte ihm an , er werde über die Anarchisten -
Verhaftniigen iuterpelliren . — Die zuletzt verhafteten Anarchisten
tverden in Folge der Ergebnisse der Untersuchung in Mazas internirt .
Dem Vernehmen nach sotten gegen die fremden Anarchisten strenge
Maßregeln ergriffen und viele ausgewiesen werden . — Saint
Etienne , 26 . April . In einem Wasserabfluß Hierselbst wurden
mehrere Cartouchen gefunden . Die Stadt ist lebhaft beunruhigt .
— Bern , 26 . April . Von den in der Schweiz wohnenden Anar¬
chisten sind laut eingelaufeneu Berichten diejenigen italienischer Zunge
im Kanton Tessin am rührigsten , in Folge der Anwesenheit mehrerer
fremder Agitatoren . Die Tessiner Regierung hat deshalb dem tes -
sinischen Arbeitervercm „ Figli del Lavoro “

untersagt , zu seiner am
1 . Mai stattfindenden Fahnenweihe Arbeitervereine der benachbarten
italienischen Gemeinden cinzuladett .

Auch die Türkei weiß jetzt von Dhiiamitauschlägen zu berichten .
Nach der „ Agence de Coust . „ brachte die türkische Regierung in Er¬
fahrung , daß gewiße artnenischeComitö

' s die Herstellung vonDyna -
mitbomben beabsichtigten , um einige öffentliche Gebäude in die Lüft
zu sprengen . Ta die Anschläge von Riistschuk ausgehen sollten ,
habe sich die Pforte an die bulgarische Regierung gewandt , bereit
zuvorkommende eingchenbe Nachforschungen bie Entdeckung des Ma¬
terials und die Verhaftung der Beschuloigien herbeigeführt hätten .
Der Pforte seien auch Photographien der Verhafteten übersandt
worden . Tie Pforte habe sich über den Eifer der bulgarischen
Siegicriiiig sehr befriedigt ausgesprochen .

Prozeß 3 ! a v a ch o l .
Gestern früh nm 11 Uhr betrat der Gerichtshof den Sitzungs¬

saal . Der Zuschanerraum war besetzt von Polizisten in Civil . Die
Beweisstücke lagen auf deut Tische vor dem Präsidenten, - nitförm -
liche Trümmer von Mobiliar . Grabesstille herrschte int Justizge -
bände . Zulaß ist nur auf schriftliche Ermächtigung gestattet . Die
Wachen waren unter Zuziehung von Militär verdoppelt . — Ravachol
gestand im Verhör , der Urheber der beiden Explosionen auf dem
Boulevard Saint Germain und in der Rue Clicby zu fein , er ver¬
weigerte aber feine Aussage über den Mord des Eremiten Chambier
und über die Grabesschänbung . Er gesteht auch das Attentat auf
dem Commissariat von Clichy zu nitb erklärt , er hätte den wache -
Babenben Polizisten bei letzterer That ermordet , wenn seine Freunde I
ihn nicht daran gehindert batten . Er gibt als Grund der Atten - I
täte gegen die Häuser die Richter Bulot und Benoit an , weil die - I
selben gegen die Anarchisten parteiisch gewesen seien . Der Grund I
dc ; Attentats auf dem Commissariat sei , weil dort die Anarchisten I
nach ihrer Verhaftung mißhandelt worden seien . Ravachol ver - I
weigert die Aussage über den Diebstahl von Dynamit und Patronen I
in Soisy , sowie über den Verbleib der übrigen Patronen . Der I
Angeklagte verliert keinen Augenblick fein kaltes Blut unb bei lieft I
am Schluß des Verhörs eine Ansprache an bie Geschworenen , I
worin er verworrene anarchistische Theorien entwickelt . Ravachol I
ist bei seinen Aussagen bestrebt , seine Mitangeklagten zu entlasten . I
Nach ihm wird Simon verhört , der gleichfalls seine Theilnahme I
an den Explosionen eingestellt , nachher Chaumentin , welcher I
allein die Tragweite seiner Thaten abzuschwächen unb I
sich auf Kosten ber Anderen zu entlasten sucht . I
Madame Chaumentin zog weinend alle in der Untersuchung gegen I
Ravachol gemachten Auslagen zurück . Sie unb ihr kleines Töchter - I
dien flehten das Gericht an , ihnen den Vater zurückzugeben . Anar - I
chist Leboucher , welcher bei der letzten Razzia verhaftet wurde , wird I
als Zeuge von der VertheidiAung vorgesührt . Zeuge stellt Ravachol
als einen vortrefflichen Menschen , als Wohlthäter der Elenden hin , I
der nie für sich Delicte beging , sondern um anderen zu Helsen . I
Zeuge vcitheidigt außerdem die Anarchie in formgewandter Rede . I
Um sechs Uhr beginnt der Generalprocurcttor fein glänzendes zwei - I
stündiges Plaidoyer . Er führt aus , die Anarchisten feien Per - I
bredier , welche sich hinter den Vorwand des Anarchismus ver¬
kriechen , um der Strafe zu entgehen . Sie sind die Poseurs des I
Verbrechens . Er verlangt bie Todesstrafe gegen Ravachol , Schuld -
/pruch gegen die Anderen . Die Ermordung des Eremiten solle nicht I
in die Anklage eiubezogen werden , damit die Geschworenen das I
Dynamit - Attentat allein als ein todteswürdiges Verbrechen hin - I
stellen können . Er selbst habe die Anklage vertreten wollen , nm zu I
zeigen , daß er die volle Verantwortung übernehme . Jetzt , wo er I
hier stehe , könne Niemaud behaupten , die Beamlen des Gerichts I
seien ciugeschüchtert oder furchffam . Auch die Juiy solle jetzt Muth
zeigen . Schwäche sei die giößte Gefahr unb bie Vertreter des I
großen Paris , bas lS70veiner ungeheueren Gefahr getrotzt , bürsten I
nimmermehr sich von einer Handvoll Verbrecher Augst machen I
lassen . — Der Advokat Ravachols hielt ein phrasenhaftes theatra - I

Kleine Chronik .

, Im Tnileriengarten zn Paris erschoß sich der ehemalige
reiche Gutsbesitzer Vloctszewskt aus Posen , ber fein ganzes Ver¬
mögen feit einem Jahre im Spiele verlöre , hatte

Der Leiter des Sängerchors in ber Privatkapelle beim Kaiser -
lichen Paläste tu Peterhof bet Petersburg hat int Delirium feine
Fran ermordet , die Leiche in Stücke zerschnitten unb diese in
einem Ofen verbrannt . Daun hat er seine drei Kinder in einen
Fluß geworfen .

, Auch einem Dalziel -Telegramm ans Sydney hat das deutsche
Schm „ Clara " bet ber Cttennfel im Stillen Meer Schiffbruch
gelitten . Ein Boot mit Capitän unb 12 Mann wird vermißt
die übrige Mannschaft landete auf Tahiti .

'

. . . Bei dem Zahnarzt D 'ham in Soest (Westfalen ) wollte sich ber
14 - iahrrge Sohn des Gutsbesitzers Schulze -Bergede einen Zahn
ziehen laffen . Der Knabe , der Furcht zeigte , würde chloroforntirtbas Zahnziehen ging bann gut von Statten , ber Patient selbst
wacdie tedoch nicht mehr auf , er war in ber Chloroformnarkose ge¬storben . Der Fall ist um so betrübender , als der junge Schulz ,
ber einzige Sohn seiner Eltern war .

3

™ Ä offizielle
, Mittheilnng bes Norddeutschen Lloyd erklärt die

Nachricht der „ Allg . Retchscorreip .
" über den Dampfer Weser "

sur erfunden . Der Dampfer war nicht nach Battimore , sondern
noch New - Nork befttmmt , wo er am 21 . April eingetroffen ist

9 n ^ UÄ ^ lliC ' rekb In verflossener Nacht ,2 Uhr 35 Min ., wurde ein ziemlich heftiges Erdbeben wahrge -
nommttt , das zwei Sekunden bauerte .

b

Einen plötzlichen Tod erlitt ein Schlosser in Halver Demselben
war beim Abendeffen ein Stückchen Fleisch in die ( ' uft =
rohre gerathen , welches sich nicht entfernen liefe . Als ber Arzt
infam , war der fünfzigjährige träftige Manu bereits erstickt .

Kehle Drahtnachrichtem -

( Tepefcheit - Burean Herolb .)
Herlin , 26 . April . Die „ Bcrl . Pol . Nachr .

"
erhalten von

autontattver Sette eine Darlegung , in der zugestanden wird , daß
zur Niederleguiig ber Gebäude zwecks Erweiterung des Platzes für
das Kaiser Wilhelm - Deukmal eine neue Schloßlotterie erwogen sei
Der dargelegte Plan für die Gestaltung des Platzes deckt sich mit
den bisherigen Blättermeldungen .

             271 Avril. Der Bauergutsbesitzer Pfeiffer , welcher im
April 1890 wegen Anstiftung zum Meineid zu 3 Jahren Zuchthaus
verurtbeitt wurde , ist nach 17 - monatlicher Haft im Wiederaufnahme -
Verfahren freigesprochen worden .

Ursmar , 27 . April . Bei Klütz wurde ein Boot mit zwei
inanulichen Leichen an den Strand getrieben . Die eine war mit
Marineuniformstücken bekleidet , auf bie der Name Brcckmann ein »
genäht war . Anscheinend sind beide Personen durch Hunger umge -
komiuen .

Varis , 27 . April . Der Restaurateur Very ist in Folge der
Imputation des verletzten Beines gestvrbett , ein anderer Verletzter
hat <0 Wunden . Die Polizei glaubt , der Urheber der Explosion
auf dem Boulevard Magenta sei der Anarchist Pini , welcher kürz -
kich aus dem Gefängniß in Guyana entflohen ist .
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Kurhaus zu Wiesbaden .
Mittwoch , den 27 . April , Abends 8 Uhr :

191 . Abonnemente - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisteee

' Herrn Fr . Ik'
onsk .

Programm :
1 . Ouvertüre zu „ Raymund

“
........ Thomas .

2 . Finale aus „ Zampa
“

.......... Herold .
3 . Ganzone ..........Raff .
4 . Die ersten Curen , Walzer Joh . Strauss .
5 . Ouvertüre zu „ Euryanthe “ Weber .
6 . Largo aus der D - dur - Sonato op . 10 . . . . Beethoven .
7 . Traumbilder , Fantasie ........Lumbye .

Zither - Solo : Herr Walter .
8 . Gourmand -Polka ........... Waldteufel .

8079

empfiehlt in stets frischer Sendung 7843

F
.

HERZOG
,

Langgasse 44 n . Marktstr . 19a .

Alleinverkauf
lilrine Burgstrasse 0 .

der Fabrikate

und

F
.

Pinet in Paris

Meine Wohnung
'

befindet sich 7916

Karlstrasse 64848

Ein nc » eonstruirtcs

8217

s»

o »

CO
eo

55
60
65

88 . 50
108 . 46
113 . 51

Alic Wiener Standuhr unt Aepetir - u . Spictwerk u .
Alabastcrsänlcn , pass . f . Salon , zu verk . Kapellenftr . 2 , 2 Tr . h . 8208

August Potthast .

Kunst - u . Decorationsmaler .

Gartendünger ä Mk . 3 . 50 \ franco unter
Prof . Wagner ’ s feinster Blumendnnger ä Mk . 8 . — J Nachnahme .

Preis - Conraut , Anweisungen und Prof . Dr . Wagner ’ s ( Darmstadt ) Broschüre „ Die An¬
wendung künstlicher Düngemittel im Obst - und Gemüsebau , in der Blumen - und Gartenkultur " stehen gratis zu Diensten .

Wiederverkäufe ! : mit la Referenzen werden allerorts angenommen .

Freihändiger Verkauf des

Massenlagcrs in Buckskin !
Von Dienstag , den 26 . d . M . ab , findet der

freihändige Verkauf des Rcstbestandes der von der poli¬
zeilich fistirten Versteigerung übrig gebliebenen

Buckskins
, Cheviots und

engl . Kammgarnen re .

im Vcrsieigerungslokal , „ Rheinischer Hof "
, Maner¬

gasse 16 , statt .
NB . Der Verkauf dauert nur einige Tage und wird für

jedes nur annehmbare Gebot abgegeben .

J . Roth Ässchfc
Kl . Burgstrasse 1 .

Knopfstiefcl in Cheveraugh , Kid - und Kalbleder ,
Zugstiefel in Cheveraugh , Kid - und Kalbleder ,
Maibschtihe in Cheveraugh , Kid - und Kalbleder ,
Schniirstiefel in Kid - , Kalb - und Wichsleder ,
Tourist en schnhc in Segeltuch , Lasting , färb . Leder

rnipfiehlt füg -. Hollingsliaus , Ellenbogcngasse 11 . 7237

Nähere Auskunft crtheilt

die Seibdirection der Gesellschaft

E . v . Schuler , Wiesbaden .
Karlstrasse 13 , P . 7741

Norwegerin
ertheilt Unterricht in der norwegischen und dänischen Sprache .
Näh . Louiscnst lasse 43 . Sprechstunden von 9 — 11 .

H . & E . Albert
,

Ldw . ehern . Fabrik
,

Biebrich a . Rhein
,

empfiehlt

Gärtnereien
, Garten - mrb KLnmenfrennden

ihre hocheouceutrirten chem . reinen Düngemittel NN - Spezinl - Dünger
für Gemüse - und Blumenzucht , Wein - und Obstbau

an Stelle der Stallmistdüngung und zur Nachdüngung während der ganzen Vegetationsperiode .

Posteolli ä 10 Pfund brutto zu Versuchszwecken und zwar :

Einrichtungen , Nußb . , sehr
preiswürdig zu haben . 8075

i ? r . Mohr
,

Tannnsstraße 16 .

Dr . Lustig
praet . Arzt ,

Specialarzt für

Krankenkasse für Frauen und Jungfrauen .
Seit 1 . Jamtar 1892 ist das Anfnahmegew auf 1 Mark

für Mitglirdcr von 14 bis 30 Jahren und auf 2 Mark für solche
von 31 bis 50 Jahren herabgesetzt . Anmeldungen zum Beitritt
sind an die 1 . Vorsteherin , Frau Luise Honecker , Schul¬
berg 11 , zu richten . Die Kasse zählt 1 -800 Mitglieder und ge¬
währt freie ärztliche Behandlung , Arznei , Krankengeld ,
Wochenbett - Nnterstützung nSterbeg . Monatsbeitr . 70 Pf . 237

« Kneipp - Kureii

Käse
.

Aechte Emmenthaler Schweizer Käse ,
Kräuter - Käse , Fromage de Brie , Spunden - Käse ,

deutsche und französ . Camembert ,
Eidamer Käse , holl . Rahm - Käse ,

Kronen - Käse ,
Schloss - Kaiser -

, Frühstücks -
, Romadour - Käse ,

Liptauer - und Parmesan - Käse

mWjch Müdes Mttlikj ,
Storntal - Pincenez ,

sowie alle sonstigen Coustructioneu
von Brillen und Pincenez

einpfiehlt 8225
Otto Bainnbacli . Taunusstraste 10 .

______
Telephon 187 .

______
Sntzrayrnvntter , Landburrcr , pr . frische (Ster , vio . bess . Käse

n . Brodsorieu , Milch in Flaschen u . Flaschenbier d . Wiesb . Br .- Ges .
emvs . u . bittet nm gen . Juspr . L . fritz , Fried richstr . 47 tNeub . i .

pnnnnn mit 6 Stühlen (neu ) , auch mit 3 Stühlen billig
LlilllljN , abzugeben Mickelsbcrg 9 , 2 St . ! . 8226

Wegen
"

verkaufe mein Lager

hochfeiner Damast - Tischzenge .

Gedecke , Servietten , Tlieegedecke ,

Tafeltüdier von 1,60 bis 5,10 Mtr . Länge ,

feinste Damast - u . Jacquard - Handtücher
zu Oiiginiil - Fnbrikpreisi ii . 6959

Garantie für tadellose beste Qualitäten .

W . Ballmann ,

Langgasse 35 . Langgasse 35 .
Wiesbadens

„ Billigste Bezugsquelle
“

.

Bettzeug ( prima Waaro ) per Meter von 42 Pf . an und höher ,
Damast in weiss und roth per Meter von 70 Pf . an und höher ,
Damast , gestreift , per Meter von 42 Pf . an und höher ,
Federleinen per Meter von 80 Pf . an und höher ,
Bettbarchent per Meter von 60 Pf . an und höher ,
Matratzon -Drell per Meter von 88 Pf . an und höher ,
Betttuchleinen ohne Naht per Meter von 90 Pf . an und höher ,
Pique und Kattune per Meter von 32 Pf . an und höher ,
Elsässer Hemdentuche per Meter von 33 Pf . an und höher ,
Waffel -Bettdecken von 1 .50 an und höher .

Verkauf zu streng festen Preisen .

J . JLaskow & Cie ,
Langgasse 35 .

Grösste Auswahl

Tapeten
von don billigsten bis zu den feinsten empfehlen 7171

J . « & F . Sutli ,
Wiesbaden , Friedrichstrasse IO .

Vertretungen
lcistungsf . Häuser v . j . Kfm . a . g . Fam ., tücht . u . solid , mit prima
Rcf ., p . sof . gesucht . Derselbe würde ganze Reisen mit Comptoir -
Arb . übernehmen , sich auch im Versicherung - fach einarbeiten .

Gest . Off , u . BL r . lo * an den Tagbl .-Verlag erbeten .

Möbel jeder Art •

werden elegant u . sauber lackirt , sowie Firmenschilder in Gold u .
allen Farben in eleganter Ausführung bei billigster Berechnung bei

W . i n bescheiden , Maler und Lackirer ,
Weüritzstraße 25 . 5743

V eilclien - Seife
,

Bosen - Seife
in vorzüglicher Qualität empf . ä Packet ( 3 Stück ) 40 Pf . 1824

A . Herling -. Grosso Burgstrasse 12 .

Erbsen - Julienne
mit und ohne Fleischbrühe , welche auf der Leipziger Aus¬
stellung allseitige Anerkennung gefunden hat und

Korn - und Weizenschrotslippe (Kraftsnppe )
nach System Pfarrer Kneipp , sehr kräftig und wohl¬
schmeckend , halten bestens empfohlen

Theodor Leber , C . W . Leber ,
Saalgasse 2 . Bahnhofstraße 8 .

Institut Fritze .

Beginn des Sommersemesters am 2 . Mai .

Hoffmeister .
Wiesbaden , Rheinstrahe 28 , 7872

ruhigem Hause zum 1 . Oct . zu miethen gcs .
Offerten unter » W . na au den Tagbl .-Verlag ._______ §§ 0

„
Die Mutual “

LetensverskMeselMaft von New - York .

Richard A . Mc . Curdy , Präsident .
Carl Freiherr von tiablenz ,

Uirector und Generalbevollmächtigter ,
Berlin W ., Markgrafenstrasse 52 , im Gesellsohaftsgebäude .

Versicherungsbest , am L Januar 1892 rund 3 Milliarden
Verniögciisbestand „ 1 . „ „ „ 670 Millionen
Keiner Ucberschuss „ 1. „ „ „ 50 ^ „

Sicdrige Prämien und hohe Dividenden .

Leibrenten besonders zu empfehlen .
Sofort beginnende Leibrente für eine Capitalanlag -e

von 1OOO Mark z . B . im Alter von 50 Jahren Mk . 92 . 50

Oeldruckbilder ,
Lichtdrucke , Photo - tt . Chromolithographien , Haussegen ,
Rahmen re . liefert billigst

iSeyeEtbacIa ’
s Kunst - Verlag .

Cataloge und Preisverzeichnisse gratis und franco . 3965

JM Schuhwaarerr
xlsTa - jeder Art kauft man gut und billig
WääBt bei 7349

w . Kölsch . Metzgergaffe 24 .
__________

<£ . . für Wiederoerkänfer , unerreicht
mild ii . sein . Lt . 125 - 450 Pf .

” ( Gclcgenheilsk .) . Bemustert lt . V«
l ' ostl . Frankfurt a . M .

__________________________________ 37g

Kinder - n . Reconvalescentenwein ! ! !
Aechten Tokayer ,

ärztlich empfohlen , per Flasche 2, — , 1,10 und 0,60 Mk . in
der Droguerie 8052

A » Cratz9 Laiiggaffe 29 .
Inh . : Dr . C . Cratz .

AM
anerkennt ;

VeianiwoUlich für die Rcdactiou : W . Schulte vom Brühl ; für den A » zeigen lbeil : C . Rötherdt . RotationLVressen - Druck und Verlag der L . Sckcllenberg ' schcn Sos -Buchdnickcrei in Wiesbaden .
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